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Bryum subapiculatum Hampe
Rotfrüchtiges Birnmoos, Bryum apiculé
Charakteristische Merkmale: Bryum subapiculatum ist durch folgende Merkmale charakterisiert: (1) Pflanzen
auffallend dunkel grün-rot gefärbt und glänzend. (2) Blätter feucht und trocken straff aufrecht. (3) Rhizoidgemmen
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Ausserrhoden, Bern, Freiburg, Glarus, Graubünden,
Luzern, Schaffhausen, Tessin, Waadt, Zürich
Naturräume: Mittelland, Alpen
Schweiz: die Verbreitung dieser Art ist erst
unzureichend bekannt; zerstreute Funde im
Mittelland und den Alpen; kollin bis subalpin, selten
alpin.
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Ökologie
Lebensraum: an Wegrändern, auf Äckern, in Wiesen, auch in Wäldern auf Lichtungen und an Böschungen;
überwiegend in sonnigen Lagen.
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Beschreibung
Pflanzen: 0.5-1 cm hoch, in lockeren Gruppen, dunkelgrün, oft rot überlaufen, manchmal auch kräftig rot, glänzend.
Blätter feucht und trocken straff, schräg aufrecht. Rhizoide blass braun, sehr fein papillös, mit vielen Gemmen.
Rhizoidgemmen rot oder braunrot, rund oder etwas unregelmässig geformt, 150-250 (-300) µm gross, glatt, ohne
vorspringende Zellen.
Blätter: schmal dreieckig-lanzettlich. Rippe kräftig, oft rötlich, als schwach gezähnter Stachel kurz austretend.
Blattrand im oberen Teil flach und undeutlich gezähnt, unterhalb der Mitte meist umgerollt und glatt, bei fruchtenden
Pflanzen jedoch oft bis an die Spitze zurückgerollt. Blattgrund rot. Zellen in der Blattmitte 50-60 x 10-12 µm, häufig
ziemlich dickwandig. Eine Reihe Randzellen verlängert, gelegentlich 100-150 µm lang, jedoch nicht deutlich abgesetzt.
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Zellen / Blattspitze
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattspitze
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattrand
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattrand
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattbasis
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattbasis
©  Heike Hofmann
Ähnliche Arten
Bryum rubens
Pflanzen blassgrün bis rosa, nicht glänzend -> B. subapiculatum: Pflanzen dunkel rot-grün, glänzend.
Rhizoidgemmen reif rubinrot, rundlich, durch vorspringende Zellen himbeerartig -> B. subapiculatum:
Rhizoidgemmen braunrot, oft unregelmäßig geformt, glatt.
Blätter breit eiförmig-lanzettlich, trocken verbogen, mit deutlichem Saum aus 1-3 Reihen schmaler, verlängerter Zellen
-> B. subapiculatum: Blätter schmal eiförmig-lanzettlich, trocken straff, mit undeutlichem Saum, Zellen am Blattrand
nur wenig schmaler und länger als die übrigen.
Zellen in der Blattmitte (10-) 14-20 µm breit -> B. subapiculatum: Zellen in der Blattmitte 10-14 (-16) µm breit.
Ökologie: auf kalkhaltigen und neutralen Böden -> B. subapiculatum: auf kalkarmem Boden.
Bryum radiculosum
Pflanzen in sehr dichten Rasen, im unteren Teil mit dichtem Rhizoidenfilz -> B. subapiculatum: lockerwüchsig, im
unteren Teil ohne auffälligen Rhizoidenfilz.
Rhizoidgemmen rund -> B. subapiculatum: Rhizoidgemmen häufig unregelmässig geformt.
Zellen in der Blattmitte bis 12 µm breit -> B. subapiculatum: Zellen in der Blattmitte bis 16 µm breit.
Ökologie: oft auf Mauern oder kalkhaltigen Substraten -> B. subapiculatum: auf kalkfreier Erde.
Bryum ruderale
Rhizoide auffallend rot-violett bis dunkelrot -> B. subapiculatum: Rhizoide blass braun.
Rhizoidgemmen bis 200 µm, gelblich-orange bis rötlich -> B. subapiculatum: Rhizoidgemmen 150-250 (-300) µm
gross, rötlich oder braunrot.
Bryum bornholmense
Rhizoidgemmen gelblich-orange bis rotbräunlich, rundlich, 200-350 µm gross -> B. subapiculatum: Rhizoidgemmen
rot oder braunrot, oft leicht unregelmässig geformt, 150-250 (-300) µm gross.
Blattrand Blattrand mit ein bis zwei Reihen schmalere Zellen, die einen deutlichen Saum bilden -> B. subapiculatum: 
mit einer Reihe verlängerter Randzellen, gelegentlich 100-150 µm lang, jedoch nicht deutlich abgesetzt.
Zellen in der Blattmitte 15-20 µm breit, nicht dickwandig -> B. subapiculatum: Zellen in der Blattmitte 10-12 µm breit,
häufig ziemlich dickwandig.
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Bryum alpinum
Bryum alpinum ist ebenfalls dunkel rot-grün gefärbt und hat gleichgestaltete Rhizoidgemmen.
Pflanzen bis 5 cm gross, Blätter feucht und trocken dicht anliegend -> B. subapiculatum: Pflanzen bis 1 cm gross,
Blätter feucht und trocken straff, schräg aufrecht.
Rippe in der Spitze endend -> B. subapiculatum: Rippe kurz austretend.
Blätter lanzettlich, Blattränder weit hinauf parallel laufend, etwa in der Mitte am breitesten -> B. subapiculatum: Blätter
dreieckig-lanzettlich, in der unteren Hälfte am breitesten.
Zellen in der Blattmitte lang und schmal, 8-12 x 50-70 µm breit, dickwandig -> B. subapiculatum: Zellen in der
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Hinweis zur Autorschaft: die Artbeschreibungen der Gattung Bryum entstanden in einer intensiven Zusammenarbeit mit 
Wiebke Schröder in den Jahren 2009–2015. Die Texte basieren auf ihrem grossen Wissen und ihren Formulierungen. 
Ihrem Wunsch gemäss wird sie dennoch nicht als Erst-Autorin genannt. Für allfällige Fehler in den Beschreibungen und 
für die Auswahl der ähnlichen Arten ist allein die Erst-Autorin verantwortlich.  
